
S a al e - S o r mit z - K u ri e r
A m t s- & Mi t t eil u n g s bl a t t

d e r G e m ei n d e R e m p t e n d o rf
mi t d e n O r t s t eil e n Al t e n g e s e e s, B u r gl e m ni t z, Eli a s b r u n n, G a h m a, Gl ei m a,

Li e b e n g r ü n, Li e b s c h ü t z, L ü c k e n m ü hl e, R a u s c h e n g e s e e s, R e m p t e n d o rf,

R u p p e r s d o rf, T hi e r b a c h, T hi m m e n d o rf, W ei s b a c h

N u m m e r 0 7 F r ei t a g, 2 2. 0 5. 2 0 0 9 1 1. J a h r g a n g

F r ei b a d Li e b s c h ü t z
– a b 2 0. M ai g e öff n e t –

Mi t u n v e r ä n d e r t e n Öff n u n g s z ei t e n u n d Ei n t ri t t s p r ei s e n
wi r d u n s e r F r ei b a d a b d e m 2 0. M ai 2 0 0 9 g e öff n e t s ei n.

D o c h wi r d di e di e sj ä h ri g e S ai s o n r e c h t k u r z,
d e n n s p ä t e s t e n s z u m 1. S e p t e m b e r s oll e n di e S a ni e r u n g s a r b ei t e n

a m S c h wi m m b e c k e n b e gi n n e n. 

Bi s d a hi n w ü n s c h e n wi r u n s vi el e G ä s t e
b ei s o m m e rli c h e n Te m p e r a t u r e n.
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Liebe Bürgerinnen und Bürger

In diesem Monatsbeitrag möchte ich in erster Linie an
Sie appellieren, Ihr demokratisches Recht wahrzu-
nehmen und zur Wahl am 7. Juni zu gehen.

In den letzten 20 Jahren hat sich ein enormer Wandel
vollzogen. Wer zurück blicken kann, wird sich auch
daran erinnern, dass bis zur Wende die Sehnsucht nach
richtigen Wahlen groß war.

Wir wollten endlich einmal die Wahl haben. So waren
dann die ersten freien (Kommunal) Wahlen auch von
einer hohen Wahlbeteiligung gekennzeichnet. 

Aufbruchsstimmung, die Chance, im kommunalen
Bereich mitbestimmen und mitgestalten zu können,
waren Motivation genug für Kandidaten und Wähler.
Heute beklagen wir uns oft, dass nichts so recht vorwärts
geht, es macht sich Politikverdrossenheit breit.

Einige gehen nicht mehr zur Wahl, weil diese der
Meinung sind, dann etwas zu ändern. Oder sie sind der
Meinung, dass sich sowieso nichts ändert. Sie stellen
eine Wahl einfach in Frage und diskutieren gleichwohl,
dass „alles nicht mit rechten Dingen zugeht“. 

Nur mit „Nichts tun!“ kann man garantiert nichts errei-
chen. Es ist wie mit einem Stück Holz im Wasser. Es
schwimmt, aber es stört nicht, wenn es im Fluss nicht
irgendwo den Wasserabfluss behindert. 

Für die Listen zur Gemeinderatswahl haben sich erfreu-
licherweise viele Kandidaten gefunden, die bereit sind,
für die Entwicklung der Einheitsgemeinde und unserer
Einwohner Verantwortung zu übernehmen und die näch-
sten fünf Jahre aktiv mitgestalten wollen.

Der Gemeinderat ist wesentlich mit seinen Entscheidun-
gen für eine homogene Entwicklung unserer Einheitsge-
meinde, die Betonung liegt sowohl im Wort „Einheit“
(mit unseren 14 Ortsteilen), aber auch im Wort „Gemein-
de“ im Sinne von Selbstständigkeit und Selbstverwal-
tung, verantwortlich. 

Als Wählerinnen und Wähler sollten Sie Ihre Auswahl
treffen und zur Kommunalwahl gehen. Eine gute Wahl-
beteiligung kann sicher auch ein Zeichen für geleistete
Arbeit der kommunalen Vertreter und Motivation
zukünftiger Mitglieder des Gemeinderates sein. 

Die Entscheidungsträger unserer Gemeinde sollten, wie
bei jeder Wahl, wirklich von der Mehrheit der Wähler
ihr Mandat erhalten.

Mit der nächsten Wahlperiode wird auch eine Änderung
bezüglich der Eigenverantwortung in den Ortsteilen in
Kraft treten. Die in diesem Amtsblatt veröffentlichte Sat-
zung bildet die Grundlage der Mittelverwendung in den
Ortsteilen. 

Ab Juli  gibt es beispielsweise zu den Geburtstagen (bis auf
die Zuständigkeiten des Bürgermeisters) keine einheitliche
Regelung  mehr für die Ortsteile. Hier können die gewähl-
ten Ortsteilbürgermeister und Ortsteilräte über die Mittel-
verwendung selbst entscheiden.

Einzige Einschränkung ist die Pauschalierung der Mittel pro
Einwohner in Höhe von 2,00 Euro pro Jahr. Im Ortsteil
Altengesees beispielsweise könnten dadurch nun zusätzlich
Mittel bis zu 1.700,00 Euro noch durch den Feuerwehr-
verein oder die Kirchgemeinde oder die Ortsgruppe der
Volkssolidarität  beantragt werden.          

Eine gesetzliche Möglichkeit der Kommunalordnung wird
ab 1. Juli 2009 damit wirksam. Letztlich sollen die ehren-
amtlichen Aktivitäten in unseren Orten besser zur Geltung
kommen.            

In den nächsten Wochen werden in einigen Ortsteilen
wieder verschiedene Feste stattfinden, manche fanden
schon statt. 

So haben sich die Ruppersdorfer seit Jahren den 1. Mai aus-
geguckt, um ein Dorffest zu veranstalten. Mit dem schon
legendären Pfingstturnier des TSV Gahma (33. Auflage)
setzt sich  die Veranstaltungsreihe fort. 

Am 7. Juni ist Blasmusikfest in Remptendorf, am Wochen-
ende des 20. Juni Marktfest in Thimmendorf, am ersten Juli-
wochenende Feuerwehrfest in Liebschütz, anschließend
Mistbockrennen in Weisbach … und so weiter. 

Viele Einwohner engagieren sich, damit ihr Wohnort
lebenswert bleibt, und das ist gut so! Es gibt also keinen
Grund, auch den Wahlen fern zu bleiben.

Unabhängig davon gehen die beauftragten Investitions-
vorhaben weiter. Der Kinderspielplatz in Remptendorf kann
nun endlich seiner Bestimmung übergeben werden. Der
Dorfteich in Gleima ist fast fertig gestellt und die Straßen-
baumaßnahme in Gahma ist ebenfalls abgeschlossen. 

All diese Baustellen wurden noch im letzten Jahr ange-
fangen, konnten aber auf Grund der Witterung nicht been-
det werden. Neu beauftragte Maßnahmen wie die Straßen-
oberflächenerneuerung vor der Regelschule in Remptendorf
sind fertig gestellt, andere ausgeschriebene Straßenbauvor-
haben sind begonnen oder werden noch folgen.

In Liebschütz wird der Zweckverband WALO im Juni mit
dem letzten Abschnitt der Einziehung der Trinkwasser-
leitung in die alte Leitung beginnen. Dann kann endlich
davon ausgegangen werden, dass das dortige Trinkwasser-
netz soweit saniert ist, dass sich die jährlichen Rohrbrüche
wesentlich reduzieren.

Egal welche Straßenbaumaßnahmen es sind, ich bitte
wieder alle betroffenen Anlieger und Nutzer um Verständ-
nis, weil es in jedem Fall zu Verkehrseinschränkungen
kommen wird.
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Di e Li e bs c h üt z er B e w o h n er w er d e n i n d e n M o n at e n J uli
u n d A u g u st st u n d e n w ei s e mit Ei n s c hr ä n k u n g e n b ei d er
Tri n k w a s s er v er s or g u n g z u r e c h n e n h a b e n. A u c h hi er
bitt e i c h u m d as n ot w e n di g e Verst ä n d nis. 

S ollt e n wi d er Er w art e n d ur c h a n d er e Str a ß e n b a ul a st-
tr ä g er  n o c h  I n st a n d s et z u n g s m a ß n a h m e n  k o m m e n,
w er d e  i c h  Si e  ü b er  I hr  A mt s-  u n d  Mitt eil u n g s bl att
i nf or mi er e n.

I n z wi s c h e n si n d u n s er e Mit ar b eit er i m B a u h of mit d er
Gr as m a h d v oll b es c h äfti gt. M a n k a n n h e u er wir kli c h v o n
ei n e m n a htl o s e n Ü b er g a n g v o m Wi nt er di e n st z ur Gr a s-
m a h d r e d e n.

Wir kli c h vi el Z eit d a z wi s c h e n f ür a n d er e Ar b eit e n i st
ni c ht g e bli e b e n. U n s er e n n e u e n St üt z p u n kt k o n nt e n di e
G e m ei n d e ar b eit er n o c h ni c ht i n B esit z n e h m e n – es w ar
ei nf a c h k ei n e Z eit f ür d e n U m z u g v o n d er B a h n h of str a-
ß e z ur P ö ß n e c k er Str a ß e i n di e G ar a g e n d er e h e m ali g e n
Z B O.

D a s  K o nj u n kt ur p a k et  h at  u n s  i n  d e n  v er g a n g e n e n
W o c h e n n ur b e s c h äfti gt, v o n si c ht b ar e n F ort s c hritt e n
si n d wir n o c h w eit e ntf er nt. Z ur G e m ei n d er at s sit z u n g
h a b e n wir p er B e s c hl u s sf a s s u n g wi e d er K orr e kt ur e n z u
d e n m ö gli c h e n Vor h a b e n v or g e n o m m e n. 

N u n w er d e n wir n e b e n d er D ä m m u n g d er F a s s a d e a m
Ki n d er g art e n i n R e m pt e n d orf a u c h d e n Teil a m Gr u n d-
s c h ul g e b ä u d e i n R u p p er s d orf, d e n wir s el b st n ut z e n,
d ä m m e n. 

Di e n e u e n F e n st er a n v er s c hi e d e n e n O bj e kt e n w er d e n
wir g e n a us o b e a ntr a g e n wi e ei n e n Teil d er Orts b el e u c h-
t u n g e n i n u ns er e n D örf er n. Zi el all er M a ß n a h m e n:

We ni g er  l a uf e n d e  A u s g a b e n  v o n  Br e n n st off e n  u n d
El e ktr o e n er gi e, d af ür m e hr W är m e i n u n s er e n H ä u s er n
u n d m e hr Li c ht i n d e n Ort e n.  

I h r B ü r g e r m eist e r

T h o m as F r a n k e

G e m ei n d e R e m pt e n d o rf

A M T LI C H E R T EI L

W a hl b e k a n nt m a c h u n g

1.  A m 7. J u ni 2 0 0 9 fi n d e n di e K o m m u n al w a hl e n v o n 0 8. 0 0 U hr
bi s  1 8. 0 0  U hr  st att.  A n s c hli e ß e n d  wir d  d a s  W a hl er g e b ni s
er mitt elt. 

2.  Di e G e m ei n d e i st i n f ol g e n d e z w ölf Sti m m b e zir k e ei n g et eilt.
Di e W a hlr ä u m e b efi n d e n si c h i n:

0 1  O T Alt e n g es e es  V er ei nsr a u m  Alt e n g es e es 1 9
d er F F w

0 2  O T B ur gl e m nit z  G e m ei n d es a al  B ur gl e m nit z 3 8

0 3  O T Eli as br u n n  Kl u br a u m  Eli as br u n n 6 0
K e g el b a h n

0 4  O T G a h m a  B ür g ertr eff  G a h m a 7 2

0 5  O T Li e b e n gr ü n  V er ei nsr a u m F F w  Li e b e n gr ü n 9 6

0 6  O T Li e bs c h üt z  V er ei nsr a u m  L o b e nst ei n er Str. 9
i m W ass ers c hl oss

0 7  O T R a us c h e n g es e es  G e m ei n d er a u m  R a us c h e n g es e es 7

0 8  O T R e m pt e n d orf  V er ei ns h a us  P ö ß n e c k er Str a ß e 2
„ Z u m St a us e e “

0 9  O T R u p p ers d orf  Gr u n ds c h ul e  R u p p ers d orf 9 6
R u p p ers d orf

1 0  O T T hi er b a c h  G e m ei n d es a al  T hi er b a c h 2 4 a

1 1  O T T hi m m e n d orf  K e g el b a h n  T hi m m e n d orf 3 0

1 2  O T W eis b a c h e h e m ali g es  W eis b a c h 1 5
G e m ei n d e a mt

I n d e n W a hl b e n a c hri c hti g u n g e n, di e d e n W a hl b er e c hti gt e n
ü b er mitt elt w or d e n si n d, si n d d er Sti m m b e zir k u n d d er W a hl-
r a u m a n g e g e b e n, i n d e m d er W a hl b er e c hti gt e z u w ä hl e n h at. 

Z ur Er mittl u n g d e s Bri ef w a hl er g e b ni s s e s i st ei n Bri ef w a hl-
v or st a n d g e bil d et w or d e n. D er Ar b eit sr a u m d e s Bri ef w a hl-
v or st a n d s b efi n d et si c h i m V er s a m ml u n g sr a u m d er G e m ei n-
d e v er w alt u n g i n R e m pt e n d orf, B a h n h ofstr a ß e 1 7. 

D er Bri ef w a hl v or st a n d tritt  a m W a hlt a g u m 1 8. 0 0 U hr z ur
Er mittl u n g d es W a hl er g e b niss es z us a m m e n.

3. J e d er W a hl b er e c hti gt e k a n n n ur i n d e m W a hlr a u m d es Sti m m-
b e zir k s w ä hl e n, i n d e s s e n W ä hl er v er z ei c h ni s er ei n g etr a g e n
ist. 

Di e W ä hl er h a b e n i hr e W a hl b e n a c hri c hti g u n g u n d ei n e n a mt-
li c h e n P ers o n al a us w eis – U ni o ns b ür g er ei n e n g ülti g e n I d e nti-
t äts a us w eis – o d er R eis e p ass z ur W a hl mit z u bri n g e n.

Di e  W a hl b e n a c hri c hti g u n g  s oll  b ei  d er  W a hl  a b g e g e b e n
w er d e n.

G e w ä hlt wir d mit a mtli c h e n Sti m m z ett el n. J e d er W ä hl er er h ält
n a c h B etr et e n d e s W a hlr a u m s f ür j e d e W a hl, f ür di e er w a hl-
b er e c hti gt ist, ei n e n Sti m m z ett el a us g e h ä n di gt. 

Di e Sti m m a b g a b e erf ol gt a uf f ol g e n d e W eis e:



134

3.1 Wahl der Gemeinderatsmitglieder und der Kreistags-
mitglieder

Die Wahl wird als Verhältniswahl durchgeführt. Die gültigen
Wahlvorschläge sind auf dem amtlichen Stimmzettel auf-
gedruckt. Jeder Wähler und jede Wählerin hat drei Stimmen. 

Die Wähler können einem Bewerber bis zu drei Stimmen
durch Kennzeichnen der hinter dem Bewerbernamen vorge-
sehenen Kreise geben. Die Wähler können ihre drei Stimmen
auch auf verschiedene Bewerber verteilen und zwar auch
dann, wenn die Bewerber verschiedenen Wahlvorschlägen
angehören.

Sie können ihre drei Stimmen auch dadurch vergeben, dass sie
einen Wahlvorschlag kennzeichnen (dann entfallen auf die
ersten drei Bewerber des Wahlvorschlags mit Ausnahme von
gestrichenen Bewerbern jeweils eine Stimme) oder einen
Wahlvorschlag kennzeichnen und gleichzeitig höchstens drei
Stimmen einzelnen Bewerbern geben (dann entfallen ggf.
noch verbleibende Stimmen auf die ersten Bewerber des
gekennzeichneten Wahlvorschlags mit Ausnahme von ge-
strichenen Bewerbern).

3.2 Wahl der Ortsteilbürgermeister in den Ortsteilen Lieben-
grün, Liebschütz, Remptendorf und Thimmendorf
(ein zugelassener Wahlvorschlag)

Jede Wählerin und jeder Wähler hat eine Stimme. Die Wähler
vergeben ihre Stimme dadurch, dass sie entweder den auf dem
amtlichen Stimmzettel aufgedruckten Wahlvorschlag
kennzeichnen oder eine wählbare Person mit Nachnamen,
Vornamen und Beruf auf dem Stimmzettel eintragen.

3.3 Wahl der Ortsteilbürgermeister in den Ortsteilen
Burglemnitz, Eliasbrunn, Gahma, Rauschengesees,
Ruppersdorf, Thierbach und Weisbach (kein zugelassener
Wahlvorschlag)

Jede Wählerin und jeder Wähler hat eine Stimme. Die Wähler
vergeben ihre Stimme dadurch, dass sie auf dem amtlichen
Stimmzettel eine wählbare Person mit Nachnamen, Vornamen
und Beruf eintragen.

4. Der Wähler begibt sich zur Stimmabgabe in die Wahlzelle,
kennzeichnet dort seine Stimmzettel und faltet sie so zusam-
men, dass andere Personen die Kennzeichnung nicht erkennen
können. Jeder Stimmzettel muss einzeln gefaltet werden. 

Der Wahlvorstand hat darüber zu wachen, dass das Wahl-
geheimnis gewahrt bleibt. Er achtet darauf, dass sich immer
nur ein Wähler in der Wahlzelle aufhält. 

Ein Wähler, der des Lesens unkundig oder wegen einer
körperlichen Beeinträchtigung gehindert ist, den Stimmzettel
zu kennzeichnen, zu falten oder selbst in die Wahlurne zu
legen, kann eine andere Person bestimmen, deren Hilfe er sich
bei der Stimmabgabe bedienen will und gibt dies dem Wahl-
vorstand bekannt. 

Die Hilfsperson kann auch ein vom Wähler bestimmtes
Mitglied des Wahlvorstands sein. Die Hilfeleistung hat sich
auf die Erfüllung der Wünsche des Wählers zu beschränken. 

Die Hilfsperson darf gemeinsam mit dem Wähler die Wahl-
zelle aufsuchen, wenn dies zur Hilfeleistung erforderlich ist.
Die Hilfsperson ist zur Geheimhaltung der Kenntnisse

verpflichtet, die sie bei der Hilfeleistung von der Wahl erlangt
hat.

5. Die Wahlhandlung und die Ermittlung des Wahlergebnisses
sind öffentlich. Jedermann hat Zutritt zum Wahlraum sowie
zu den Arbeitsräumen des Briefwahlvorstands, soweit dies
ohne Störungen des Wahlgeschäfts möglich ist. 

6. Wähler, die einen Wahlschein haben, können durch Briefwahl
an der Wahl teilnehmen. 

Sie müssen ihren Wahlbrief an die auf dem Wahlbrief-
umschlag angegebene Stelle so rechtzeitig übersenden, dass
der Wahlbrief spätestens am 7. Juni 2009 bis 18.00 Uhr dort
eingeht. 

Wahlbriefe können bei der auf dem Wahlbriefumschlag ange-
gebenen Stelle auch abgegeben werden. Der Briefwahlvor-
stand ist nicht zuständig für die Entgegennahme von Wahl-
briefen. 

7. Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht nur einmal und
nur persönlich ausüben. 

Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrichtiges Ergebnis einer
Wahl herbeiführt oder das Ergebnis verfälscht, wird mit
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft;
der Versuch ist strafbar (§ 107a Abs. 1 und 3 des Strafgesetz-
buches).

8. Die Ermittlung der Wahlergebnisse wird am Montag, dem
8. Juni 2009 um 08.00 Uhr bis voraussichtlich 12.00 Uhr, in
denselben Wahlräumen sowie in den Arbeitsräumen des
Briefwahlvorstands fortgesetzt, falls sie im Anschluss an die
Wahlhandlung nicht beendet werden kann. 

Remptendorf, 22. Mai 2009

D. Adam 
Wahlleiter

Wahlbekanntmachung

1. Am 7. Juni 2009 finden die Ortsteilratsmitgliederwahlen in
den Ortsteilen Burglemnitz, Eliasbrunn, Gahma, Liebengrün,
Liebschütz, Rauschengesees, Remptendorf, Ruppersdorf,
Thierbach, Thimmendorf und Weisbach von 08.00 Uhr bis
18.00 Uhr statt. Anschließend wird das Wahlergebnis
ermittelt. 

2. Die Gemeinde ist in folgende elf Stimmbezirke eingeteilt. Die
Wahlräume befinden sich in:

02 OT Burglemnitz Gemeindesaal Burglemnitz 38

03 OT Eliasbrunn Klubraum Eliasbrunn 60
Kegelbahn

04 OT Gahma Bürgertreff Gahma 72

05 OT Liebengrün Vereinsraum FFw Liebengrün 96

06 OT Liebschütz Vereinsraum Lobensteiner Str. 9
im Wasserschloss

07 OT Rauschengesees Gemeinderaum Rauschengesees 7
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08 OT Remptendorf Vereinshaus Pößnecker Straße 2
„Zum Stausee“

09 OT Ruppersdorf Grundschule Ruppersdorf 96
Ruppersdorf

10 OT Thierbach Gemeindesaal Thierbach 24a

11 OT Thimmendorf Kegelbahn Thimmendorf 30

12 OT Weisbach ehemaliges Weisbach 15
Gemeindeamt

In den Wahlbenachrichtigungen, die den Wahlberechtigten
übermittelt worden sind, sind der Stimmbezirk und der Wahl-
raum angegeben, in dem der Wahlberechtigte zu wählen hat. 

Zur Ermittlung des Briefwahlergebnisses ist ein Briefwahl-
vorstand gebildet worden. Der Arbeitsraum des Briefwahl-
vorstands befindet sich im Versammlungsraum der Gemein-
deverwaltung in Remptendorf, Bahnhofstraße 17. 

Der Briefwahlvorstand tritt am Wahltag um 18.00 Uhr zur
Ermittlung des Wahlergebnisses zusammen.

3. Jeder Wahlberechtigte kann nur in dem Wahlraum des Stimm-
bezirks wählen, in dessen Wählerverzeichnis er eingetragen
ist. 

Die Wähler haben ihre Wahlbenachrichtigung und einen amt-
lichen Personalausweis – Unionsbürger einen gültigen Identi-
tätsausweis – oder Reisepass zur Wahl mitzubringen.

Die Wahlbenachrichtigung soll bei der Wahl abgegeben
werden.

Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln. Jeder Wähler erhält
nach Betreten des Wahlraums für jede Wahl, für die er wahl-
berechtigt ist, einen Stimmzettel ausgehändigt. 

In den Ortsteilen Eliasbrunn, Liebengrün, Liebschütz,
Remptendorf, Ruppersdorf und Thimmendorf erfolgt die
Stimmabgabe auf folgende Weise:

Die Wahl wird als Mehrheitswahl ohne Bindung an die vorge-
schlagenen Bewerber und ohne das Recht der Stimmenhäu-
fung auf einen Bewerber durchgeführt. Jede Wählerin und
jeder Wähler hat so viele Stimmen, wie Ortsteilratsmitglieder
zu wählen sind, das sind:
in den Ortsteilen Eliasbrunn, Liebengrün,
Ruppersdorf und Thimmendorf 4 Stimmen
im Ortsteil Liebschütz 6 Stimmen
und im Ortsteil Remptendorf 8 Stimmen 

Der gültige Wahlvorschlag ist auf dem amtlichen Stimmzettel
aufgedruckt. Die Wähler können den Wahlvorschlag unver-
ändert durch entsprechende Kennzeichnung annehmen. 

Sie können aber auch Bewerber streichen und Stimmen durch
Hinzufügung wählbarer Personen vergeben, indem sie diese
mit Nachnamen, Vornamen und Beruf oder sonst eindeutig
bezeichnender Weise eintragen.

In den Ortsteilen Burglemnitz, Gahma, Rauschengesees,
Thierbach und Weisbach erfolgt die Stimmabgabe auf
folgende Weise:
Die Wahl wird als Mehrheitswahl ohne das Recht der Stim-
menhäufung auf eine Person durchgeführt. Jede Wählerin und
jeder Wähler hat so viele Stimmen, wie Ortsteilratsmitglieder
zu wählen sind, das sind in den vorgenannten Ortsteilen

4 Stimmen.

Die Wähler vergeben ihre Stimmen dadurch, dass sie auf dem
amtlichen Stimmzettel so viele wählbare Personen mit Nach-
namen, Vornamen und Beruf oder in sonst eindeutig bezeich-
nender Weise eintragen, wie sie Stimmen haben.

4. Der Wähler begibt sich zur Stimmabgabe in die Wahlzelle,
kennzeichnet dort seine Stimmzettel und faltet sie so zusam-
men, dass andere Personen die Kennzeichnung nicht erkennen
können. Jeder Stimmzettel muss einzeln gefaltet werden. 

Der Wahlvorstand hat darüber zu wachen, dass das Wahl-
geheimnis gewahrt bleibt. Er achtet darauf, dass sich immer
nur ein Wähler in der Wahlzelle aufhält. 

Ein Wähler, der des Lesens unkundig oder wegen einer
körperlichen Beeinträchtigung gehindert ist, den Stimmzettel
zu kennzeichnen, zu falten oder selbst in die Wahlurne zu
legen, kann eine andere Person bestimmen, deren Hilfe er sich
bei der Stimmabgabe bedienen will und gibt dies dem Wahl-
vorstand bekannt. 

Die Hilfsperson kann auch ein vom Wähler bestimmtes Mit-
glied des Wahlvorstands sein. Die Hilfeleistung hat sich auf
die Erfüllung der Wünsche des Wählers zu beschränken. 

Die Hilfsperson darf gemeinsam mit dem Wähler die Wahl-
zelle aufsuchen, wenn dies zur Hilfeleistung erforderlich ist.
Die Hilfsperson ist zur Geheimhaltung der Kenntnisse ver-
pflichtet, die sie bei der Hilfeleistung von der Wahl erlangt
hat.

5. Die Wahlhandlung und die Ermittlung des Wahlergebnisses
sind öffentlich. Jedermann hat Zutritt zum Wahlraum sowie
zu den Arbeitsräumen des Briefwahlvorstands, soweit dies
ohne Störungen des Wahlgeschäfts möglich ist. 

6. Wähler, die einen Wahlschein haben, können durch Briefwahl
an der Wahl teilnehmen. 

Sie müssen ihren Wahlbrief an die auf dem Wahlbrief-
umschlag angegebene Stelle so rechtzeitig übersenden, dass
der Wahlbrief spätestens am 7. Juni 2009 bis 18.00 Uhr dort
eingeht. Wahlbriefe können bei der auf dem Wahlbrief-
umschlag angegebenen Stelle auch abgegeben werden. 

Der Briefwahlvorstand ist nicht zuständig für die Entgegen-
nahme von Wahlbriefen. 

7. Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht nur einmal und
nur persönlich ausüben. 

Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrichtiges Ergebnis einer
Wahl herbeiführt oder das Ergebnis verfälscht, wird mit
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft;
der Versuch ist strafbar (§ 107a Abs. 1 und 3 des Strafgesetz-
buches).

8. Die Ermittlung des Wahlergebnisses wird am Montag, dem
8. Juni 2009 um 08.00 Uhr bis voraussichtlich 12.00 Uhr  in
denselben Wahlräumen sowie in den Arbeitsräumen des Brief-
wahlvorstands fortgesetzt, falls sie im Anschluss an die Wahl-
handlung nicht beendet werden kann. 

Remptendorf, 22. Mai 2009

D. Adam
Wahlleiter
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Bekanntmachungen
SATZUNG

zur Verwendung von Haushaltsmitteln
in den Ortsteilen der Gemeinde Remptendorf

Aufgrund der §§ 19 Abs. 1 und 20 Abs. 1 der Thüringer Gemeinde- und
Landkreisordnung (Thüringer Kommunalordnung – ThürKO) vom
16. August 1993 (GVBl. S. 501) in der Fassung der Neubekanntmachung
vom 28. Januar 2003 (GVBl. S. 41), zuletzt geändert durch Gesetz vom
19. November 2008 (GVBl. S. 381), hat der Gemeinderat der Gemeinde
Remptendorf in der Sitzung am 26. März 2009 die folgende Satzung
beschlossen:

§ 1
Verwendung der Haushaltsmittel

Auf Grundlage des § 45 Absatz 6 Punkte 1. und 2. ThürKO können die
Ortsteilbürgermeister mit den Mitgliedern des Ortsteilrates über die Ver-
wendung der Haushaltsmittel selbstständig entscheiden. 
Die Ausgaben der Mittel erfolgt  nach den Grundsätzen der GemHVO.

§ 2
Mittelbereitstellung

Die Mittelbereitstellung erfolgt nach Bekanntgabe der Haushaltssatzung
für das Haushaltsjahr des laufenden Haushaltsplanes. Die Mittel-
inanspruchnahme erfolgt über Rechnungslegung oder Quittung.
Die rechtsverbindlichen Gesetze und Verordnungen sowie Anordnungen
der Gemeinde sind zu berücksichtigen. Bei Verstößen werden die Mittel
nicht ausgereicht.

§ 3
Höhe der Haushaltsmittel

Es werden 2,00 Euro pro Einwohner und Haushaltsjahr für den Ortsteil-
rat/ Ortsteilbürgermeister zur Aufgabenübertragung bereitgestellt.
Eine Übertragung der Haushaltsmittel in das nächste Jahr ist nicht mög-
lich. Die Abdeckung bereits angefallener Kosten für Veranstaltungen aus
Vorjahren,  die durch die Gemeinde nur zwischenfinanziert wurden, ist
vorrangig.
Für Ortsteile ohne Ortsteilverfassung gilt der gleiche Verrechnungssatz.

§ 4
Ausnahmen

Präsente zu Ehejubiläen ab Diamantene Hochzeit und Präsente für den
80., 85., 90. und jeden weiteren Geburtstag werden durch den Bürger-
meister der Gemeinde abgesichert.
Ortsjubiläen und Jubiläen der Feuerwehren fallen nicht in den Ver-
fügungsbetrag des Ortsteiles.

§ 5
Ortsteile ohne Ortsteilverfassung

In Ortsteilen ohne Ortsteilverfassung können Vereine und andere
Organisationen des Ortsteils zusätzlich einen Antrag auf besondere
Unterstützung stellen. Die Anträge müssen begründet sein und dürfen
der Entwicklung der Gemeinde nicht entgegenstehen.
Eine Übertragung der Mittel auf das nächste Haushaltsjahr wird aus-
geschlossen. Über die Zuwendung entscheidet der Haupt- und Finanz-
ausschuss der Gemeinde. 
Für Ortsteile bis 500 Einwohner sind 1.700,00 Euro im Jahr zuwendungs-
fähig,
Für Ortsteile von 501 bis 999 Einwohner sind 2.500,00 Euro im Jahr
zuwendungsfähig,
Für Ortsteile über 1.000 Einwohner sind 3.500,00 Euro im Jahr zuwen-
dungsfähig.
Die Anträge sind bis 30. Oktober eines jeden Jahres zu stellen.

§ 6
Berechnungsgrundlage Einwohnerzahlen

Die Einwohnerzahlen vom 30. Juni des vorangegangenen Haushaltjahres
werden zugrunde gelegt.

§ 7
Übergangsregelung

Im Haushaltsjahr des In-Kraft-Tretens dieser Satzung wird der Betrag
pro Einwohner um 0,50 Euro gemindert.

§ 8
In-Kraft-Treten

Die Satzung tritt zum 1. Juli 2009 in  Kraft.
Gleichzeitig wird der Beschluss-Nr. 74/2003 vom 10. Juli 2003
aufgehoben. 

Remptendorf, den 22. Mai 2009

Thomas Franke
Bürgermeister

Hinweise zu den
Öffnungszeiten der Verwaltung 

Am Freitag nach Himmelfahrt, 22. Mai 2009,
gelten die üblichen Öffnungszeiten

in der Verwaltung.

Impressum:
Herausgeber:
Gemeinde Remptendorf

Bahnhofstraße 17, 07368 Remptendorf
Tel.: 03 66 40/449-0, Fax: 03 66 40/4 49 25
E-mail: verwaltung@remptendorf.de

Verantwortlich für den amtlichen Teil: 
Der Bürgermeister der Gemeinde Remptendorf
Gesamtherstellung: 
Satz & Media Service Uwe Nasilowski

Straße des Friedens 1 a, 07338 Kaulsdorf
Tel.: 03 67 33/2 33 15, Fax: 03 67 33/2 33 16
E-mail: satz.mediaservice@t-online.de

Für Verträge mit der Fa. Satz & Media Service, Inhaber Uwe
Nasilowski gelten deren allgemeine Geschäftsbedingungen.
Erscheinungsweise: monatlich
Kostenlos an alle Haushalte der Gemeinde. Im Bedarfsfall können
Einzelstücke zum Preis von 2,00 Euro (inklusive Porto) bei der
Gemeindeverwaltung bestellt werden bzw. Abruf im Internet unter
www.remptendorf.de.

ENDE AMTLICHER TEIL
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G e m ei n d e R e m pt e n d o rf

NI C H T A M T LI C H E R T EI L

Wett e r a uf z ei c h n u n g e n

K o nt a kt e z u I h r e r G e m ei n d e v e r w alt u n g:

E- M ail T el.- N r. Mit a r b eit e r/i n

e m a @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 1 0 Fr a u Os w al d

Mit ar b eit er K ä m m er ei 4 4 9- 1 1 Fr a u Pit zi g
fi n a n z e n @r e m pt e n d orf. d e

Mit ar b eit er K ass e 4 4 9- 1 2 Fr a u Erf urt
k ass e 2 @r e m pt e n d orf. d e

k ass e @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 1 3 Fr a u H e y n e

b a u @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 1 6  H err R o ß b a c h

li e g e ns c h aft e n @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 1 7 Fr a u K u h nl a

v er w alt u n g @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 0 Fr a u K a c h ol d
Z e ntr al e / S e kr et ari at 4 4 9- 2 0

b u er g er m eist er @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 2 1  H err Fr a n k e

k a e m m er ei @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 2 2  H err A d a m

or d n u n g @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 3 1 Fr a u R öss el

s o zi al es @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 3 2 Fr a u E n k e

st e u er n @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 3 4 Fr a u
S c hi m m els c h mi dt

F a x 4 4 9- 2 5

V or w a hl 0 3 6 6 4 0

Öff n u n gs z eit e n Ve r w alt u n g:

M o nt a g g es c hl oss e n

Di e nst a g 0 9. 0 0 – 1 2. 0 0 U hr 1 3. 0 0 – 1 8. 0 0 U hr

Mitt w o c h g es c hl oss e n

D o n n erst a g 0 9. 0 0 – 1 2. 0 0 U hr 1 3. 0 0 – 1 6. 0 0 U hr

Fr eit a g 0 9. 0 0 – 1 1. 0 0 U hr

Di e n ä c hst e A us g a b e d es

S a al e - S o r mitz - K u ri e r s
ers c h ei nt a m 1 9. J u ni 2 0 0 9.

R e d a kti o nss c hl uss ist d e r 1 0. J u ni 2 0 0 9.
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Ei n w o h n e r e nt wi c kl u n g
d e r G e m ei n d e R e m pt e n d o rf

M ä r z ’ 0 9  A p ril ’ 0 9  M ai ’ 0 9

Alt e n g es e es 1 9 8 1 9 7 1 9 7
B u r gl e m nit z 1 0 5 1 0 5 1 0 4
Eli as b r u n n 2 4 5 2 4 5 2 4 7
G a h m a/ Gl ei m a 2 6 3 2 6 3 2 6 3
Li e b e n g r ü n 4 1 1 4 0 9 4 0 6
Li e bs c h üt z 5 4 2 5 4 1 5 4 2
L ü c k e n m ü hl e 1 2 3 1 2 3 1 2 3
R a us c h e n g es e es 1 1 1 1 1 1 1 1 1
R e m pt e n d o rf 1 0 4 4 1 0 4 3 1 0 4 3
R u p p e rs d o rf 2 8 0 2 7 7 2 8 0
T hi e r b a c h 1 3 5 1 3 5 1 3 3
T hi m m e n d o rf 2 6 5 2 6 4 2 6 6
W eis b a c h 1 8 5 1 8 5 1 8 5

g es a mt 3 9 0 7 3 8 9 8 3 9 0 0

Ei n w o h n e r e nt wi c kl u n g

Wi r g r at uli e r e n r e c ht h e r zli c h z u m G e b u rtst a g:

Alt e n g es e es
0 7. 0 6. Fr a u Els e L u d wi g z u m 8 2. G e b urtst a g

Eli as b r u n n
1 4. 0 6.  H err R u d olf Al b erti z u m 8 1. G e b urtst a g
1 6. 0 6.  H err Si e gfri e d Ditt m ar z u m 7 6. G e b urtst a g

G a h m a
0 7. 0 6.  H err J ür g e n K eil z u m 7 0. G e b urtst a g

Li e b e n g r ü n
1 0. 0 6. Fr a u M ari a n n e Kl öt zi n g z u m 7 9. G e b urtst a g
2 2. 0 6.  H err Fr a n z P eli k a n z u m 7 0. G e b urtst a g
2 4. 0 6. Fr a u Elli R ü di g er z u m 8 6. G e b urtst a g
2 9. 0 6.  H err Fri e d h ol d Gr ei n er z u m 7 9. G e b urtst a g
3 0. 0 6. Fr a u Is ol d e H ei n el z u m 7 1. G e b urtst a g

Li e bs c h üt z
0 2. 0 6. Fr a u R e n at e K el b ert z u m 7 5. G e b urtst a g
0 3. 0 6. Fr a u L ott e Li n k e z u m 7 8. G e b urtst a g
1 4. 0 6.  H err H el m ut S c h m alf u ß z u m 7 4. G e b urtst a g
2 9. 0 6. Fr a u L o ni W ur m e hl z u m 9 0. G e b urtst a g

L ü c k e n m ü hl e
2 3. 0 6. Fr a u R ut h B u di n a z u m 8 1. G e b urtst a g

R a us c h e n g es e es
0 1. 0 6.  H err E w al d D e g el z u m 8 2. G e b urtst a g

R e m pt e n d o rf
0 3. 0 6.  H err R u d olf Pit zi g z u m 7 3. G e b urtst a g
0 5. 0 6. Fr a u A n n eli es e M eiri c h z u m 7 9. G e b urtst a g
0 8. 0 6. Fr a u A n ni B or g er z u m 8 3. G e b urtst a g
1 4. 0 6. Fr a u Eri k a A c k er m a n n z u m 8 4. G e b urtst a g
1 7. 0 6. Fr a u H a n n el or e P as ol d z u m 7 3. G e b urtst a g
2 1. 0 6. Fr a u W altr a u d Br a n dl er z u m 7 4. G e b urtst a g
2 5. 0 6. Fr a u H el g a U hli g z u m 7 5. G e b urtst a g
2 5. 0 6. Fr a u M a g d al e n e R ei ßi g z u m 7 4. G e b urtst a g

R u p p e rs d o rf
0 5. 0 6.  H err E hr e nfri e d S pi n dl er z u m 7 7. G e b urtst a g
0 6. 0 6. Fr a u G ertr u d Fi c k e ns c h er z u m 7 6. G e b urtst a g
0 7. 0 6.  H err K urt F u n k z u m 8 1. G e b urtst a g
1 2. 0 6. Fr a u D or a Al b erti z u m 7 2. G e b urtst a g
1 2. 0 6. Fr a u Gis el a R a u z u m 7 1. G e b urtst a g
1 3. 0 6.  H err H a ns- P a ul Ritt er z u m 7 4. G e b urtst a g
1 4. 0 6.  H err R ai m u n d K or n z u m 7 6. G e b urtst a g
2 6. 0 6. Fr a u Si gri d R a u z u m 7 9. G e b urtst a g

T hi e r b a c h
1 4. 0 6. Fr a u G er d a Ti es el z u m 7 3. G e b urtst a g
2 5. 0 6. Fr a u Ir e n e W o hlf art h z u m 8 4. G e b urtst a g

T hi m m e n d o rf
0 5. 0 6.  H err G ü nt h er D e h m el z u m 7 2. G e b urtst a g
0 6. 0 6.  H err H orst O els n er z u m 8 0. G e b urtst a g
0 6. 0 6. Fr a u G u dr u n W olfr a m z u m 7 3. G e b urtst a g
0 8. 0 6.  H err H orst D o eri n g z u m 8 4. G e b urtst a g

W eis b a c h
0 1. 0 6. Fr a u R ut h Pit zi g z u m 7 9. G e b urtst a g
0 5. 0 6. Fr a u Si gri d R a b es z u m 7 0. G e b urtst a g

❦ ❦ ❦

❦ G e b u rtst a g e ❦ G e b u rtst a g e ❦

H e r zli c h e Gl ü c k w ü ns c h e z u r G e b u rt

0 3. 0 4. 2 0 0 9  H ei di M a ri a M a g d al e n a B a rts c h
i n R u p p ers d orf

0 6. 0 4. 2 0 0 9  A n n e- S ofi e S c h a rt i n Li e bs c h üt z

0 7. 0 4. 2 0 0 9 J o h a n n es M a nf r e d F r a n z S c h e rf
i n T hi m m e n d orf

0 8. 0 4. 2 0 0 9  Nils L e o n G öts c h el i n R e m pt e n d orf/
K ar oli n e nfi el d

❦ ❦ ❦

❦ G e b u rt e n ❦

E h ej u bil ä e n

Wi r g r at uli e r e n n a c ht r ä gli c h z u m F est d e r
G ol d e n e n H o c h z eit:

a m 9. M ai 2 0 0 9

d e n E h el e ut e n G e rt r u d u n d Ri c h a r d K u pf e r

i n W eis b a c h

Wi r g r at uli e r e n z u m F est d e r G ol d e n e n H o c h z eit:

a m 2 3. M ai 2 0 0 9

d e n E h el e ut e n A n ni u n d H a ns H e r ol d

i n Li e b e n gr ü n
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Wi r g r at uli e r e n r e c ht h e r zli c h z u m G e b u rtst a g:

B u r g k

0 3. 0 6.  H err P a ul G oll ni c k z u m 7 5. G e b urtst a g

❦ ❦ ❦

❦ G e b u rtst a g e ❦ G e b u rtst a g e ❦

Ei n w o h n e r e nt wi c kl u n g d e r G e m ei n d e B u r g k

M ä r z ’ 0 9  A p ril ’ 0 9  M ai ’ 0 9

B u r g k 9 5 9 4 9 3

Ei n w o h n e r e nt wi c kl u n g

G e m ei n d e B u r g k

F ot os a us d e m „ T hi m m e n d o rf e r S p at z e n n est “

„ T hi m m e n d o rf e r S p at z e n n est “

T h e m a „ V er k e hrs erzi e h u n g “

H err L ars W etz el b es u c ht e u ns mit ei n e m B us v o m O V O u n d
er kl ärt e d e n Ki n d er n ri c hti g es V er h alt e n i m u n d a m B us,

w as si e b ei ei n er kl ei n e n R u n df a hrt u nt er B e w eis st ell e n k o n nt e n.

Eifri g s c h n ei d e n di e Ki n d er O bst u n d G e m üs e,
u m l e c k er e n Q u ar k u n d J o g h urt z uz u b er eit e n.

Ei n D a n k es c h ö n H err n W etz el u n d Fr a u Si m a n n
a us L ü c k e n m ü hl e f ür di e Or g a nis ati o n.

„ Mil c h p art y “ ist a n g es a gt.

Ei n fl ei ßi g er Ost er h as e!



143

✦ ✦ ✦

Arbeitseinsatz im „Ökologischen Schulgarten“

Sehr zahlreich waren die Eltern, Großeltern und Kinder dem
Aufruf zum Arbeitseinsatz im Schulgarten gefolgt.

Am Samstag, dem 2. Mai trafen sich bei schönstem Wetter
58  fleißige „Gärtner“, um im Rahmen des Projektes „Ökologi-
scher Schulgarten“ bei der Umgestaltung des Gartens tatkräftig
mitzuwirken.

Im Vorfeld wurden schon der Teich ausgehoben und die Folie
eingelegt, Hochbeete errichtet und die Kompostanlage erneuert.
Das Gartenhäuschen wurde mit einer Dachrinne versehen, um das
Regenwasser aufzufangen.

Das Gerüst des Insektenhotels wartete darauf, mit Stroh, Ästen,
Ziegeln und Holz gefüllt zu werden. Nun konnte die Arbeit
beginnen. 

Nach der Begrüßung durch die Schulleiterin Frau Neumeister ging
es unter fachkundiger Anleitung von Frau Rußner (Betreuerin des
Projektes) an die Arbeit. 

Eine Hecke wurde entlang des Zaunes gepflanzt, um Vögeln
Nistmöglichkeiten zu bieten. Zahlreiche Küchenkräuter fanden
einen schönen Platz in der neuen großen Kräuterspirale. Der
Teichrand wurde gestaltet und die letzten Beete für die Frühjahrs-
bestellung vorbereitet.

Mit Begeisterung waren die Kinder dabei, das Insektenhotel mit
Material zu füllen. Sie halfen auch beim Verteilen des angeliefer-
ten Mutterbodens, gossen die neu eingesetzten Pflanzen an oder
lasen Steine von den Beeten ab.

Die rustikale Sitzgruppe wird  zur Zeit einer Erneuerung unter-
zogen.

Nach getaner Arbeit und glücklich über das Erreichte gab es auf
dem „Spielplatz der Sinne“ noch einen kleinen Imbiss.

Nun wünschen wir uns, dass alles gut gedeiht und wir uns in unse-
rem neuen ökologischen Schulgarten so richtig wohl fühlen. Die
ersten Tiere haben auch Einzug gehalten, denn Kaulquappen
schwimmen schon im Gartenteich.

Nun gilt der Dank allen, die sehr tatkräftig oder mit Bereitstellung
von Pflanzen und anderen Materialien zur Umgestaltung des
Gartens beigetragen haben.

Grundschule Ebersdorf
Muttertagsfeier

im Hort der Grundschule Ebersdorf

Schon Tage vor der Muttertagsfeier wurden mit viel Liebe von
den Hortkindern Geschenke für die Muttis gebastelt und natürlich
auch ein kleines Programm einstudiert. 

Mit Liedern, Gedichten, Darbietungen auf verschiedenen Musik-
instrumenten und Tänzen wollten die Kinder ihre lieben Muttis
erfreuen.

Dann war es endlich soweit und das bunte Programm für die
zahlreich erschienenen Gäste konnte beginnen. Für die einzelnen
Vorträge gab es kräftigen Applaus.

Nach dem Programm wurde zu einer gemütlichen Kaffeetafel mit
viel leckerem Kuchen eingeladen und die gelungene Veranstal-
tung fand so ihren Ausklang.

Die Kinder und die Erzieherinnen des Hortes der Grundschule im
Park bedanken sich für die umfangreiche Unterstützung, die zum
Gelingen der Feier beitrug.

Die Erzieherinnen und Hortkinder
der Grundschule Ebersdorf

Dankeschön!

Der VdK Hessen/Thüringen führte im März 2009 seine Haus- und
Straßensammlung durch. Im Ortsverband Bad Lobenstein waren
auch Sammler unterwegs.

Auf diesem Wege bedankt sich der Ortsverband recht herzlich
bei allen Sponsoren, die uns finanziell bei dieser Aktion unter-
stützt haben.

Der Vorstand des Ortsverbandes

VdK Ortsverband Bad Lobenstein
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V e r a n st alt u n g e n u n d V e r ei n e

5. F r a u e nt r eff e n i n B u r gl e m nit z

Hi er mit l a d e i c h h er zli c h z u m 5. Fr a u e ntr eff e n ei n. E s fi n d et a m
S a m st a g, d e m 2 7. J u ni 2 0 0 9 i m B ur gl e m nit z er G e m ei n d e h a u s
st att. B e gi n n d er V er a nst alt u n g ist 1 5. 0 0 U hr.

D a  wir  di e s e s  M al  ei n  Mi nij u bil ä u m  ( 5  x)  f ei er n,  s oll  e s  ei n
l o c k er es, fr ö hli c h es S o m m erf est w er d e n.

J e d er k a n n z ur A u s g e st alt u n g mit b eitr a g e n z. B. ei n e n K u c h e n
b a c k e n, ei n e n S al at z u b er eit e n o d er ei n e n k ult ur ell e n B eitr a g
l eist e n ( Li e d, G e di c ht, G es c hi c ht e).

D er K aff e e f ür di e K aff e et af el wir d v o n ei n e m Si e b e n s c hl äf er
s p e n di ert.

W eil e s a m Si e b e n s c hl äf ert a g si c h er ni c ht r e g n et, m ö c ht e n wir
ei n e kl ei n e W a n d er u n g m a c h e n. D a n a c h st är k e n wir u ns a m R ost.

A n m el d u n g bitt e bis 2 2. J u ni 2 0 0 9.

U n k ost e n b et eili g u n g 3, 0 0 E ur o.

A n m el d u n g b ei Si m o n e Zi er m a n n
B ur gl e m nit z 1 5
0 7 3 6 8 R e m pt e n d orf
T el ef o n 0 3 6 6 4 3/ 2 2 2 8 7

Pfi n gst k e g el n i n Weis b a c h

A m S o n nt a g, d e m 3 1. M ai 2 0 0 9 wir d a b 1 4. 0 0 U h r h er zli c h
z u m Str a ß e n k e g el n a uf d e n F est pl at z n a c h W eis b a c h ei n g el a d e n.

Z u g e wi n n e n gi bt es attr a kti v e S a c h pr eis e.

F ür d a s l ei bli c h e W o hl i st mit G etr ä n k e n u n d R o st g e br at e n e m
b est e ns g es or gt.
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Marktfest 2009
in Thimmendorf

19. bis 21. Juni 2009

Freitag, 19. Juni 2009
20.00 Uhr Gemütliches Beisammensein

21.00 Uhr Unterhaltung durch die „Dreschflegel“
aus Weisbach

Samstag, 20. Juni 2009
10.00 Uhr Marktbetrieb

14.00 Uhr Kinderfest
Bastelstraße
Bogenschießen
Hüpfburg
Spielmobil
Ponyreiten

20.00 Uhr Tanz im Bierzelt mit „Brokat“

Für das leibliche Wohl ist auch abends bestens
gesorgt!

Sonntag, 21. Juni 2009
10.00 Uhr Frühschoppen mit Überraschung

Marktbetrieb
Beginn des Preiskegelns
(1. Preis ein Rehbock)

14.00 Uhr zur musikalischen Unterhaltung spielt
„Die Oberlemnitzer Blaskapelle“

14.30 Uhr das traditionelle „Holzsägen“ beginnt
Hüpfburg
Spielmobil
Ponyreiten

An beiden Tagen gibt es

Schwein am Spieß, Roster, Rostbrätel
Eis, Kaffee und Kuchen.

Die Gewinner der „Krone der Volksmusik“ 2009
mit ihrem neuen Programm

„Ein Tag im Paradies“

Samstag, 6. Juni 2009
20.00 Uhr Open-Air in Eßbach / OT Walsburg

Einlass ab 18.00 Uhr

freie Sitzplatzwahl

Karten: im Vorverkauf 20,00 Euro
Abendkasse 23,00 Euro

Kartenvorverkauf bei:

- Semmler Veranstaltungstechnik
Telefon 03 64 83/ 7 05 13
Mo-Fr 09.00 - 18.00 Uhr

- Geschäftsstellen der KSK Saale-Orla

- Hotel Fuchsbau Walsburg
Telefon 03 64 83/2 23 90

- Blumeneck Ernst, Eßbach

- Computerladen Schleiz, Neumarkt 

- Friseursalon Weise, Liebschütz
Telefon 03 66 40/2 87 87

Im 13. „Länderspiel“
eine angenehme Neuerung kennen gelernt  

Jährlich fahren die Altherren-Fußballer des TSV Gahma zu einem
Freundschaftsspiel in ein EU-Land. Die Niederlande waren
diesmal das Ziel der Reise.

Der Kontakt ist über den neuen Eigentümer der Tierproduktions-
gesellschaft in Thimmendorf Herrn Leisink, einem waschechten
Niederländer, hergestellt worden. 

In den frühen Morgenstunden des 1. Mai ging es mit dem Bus in
Richtung Niederlande. Doch ein Zwischenstopp in einem der

TSV Gahma
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„Tag der offenen Tür“ 
und

5. Saale-Bleiloch-Duathlon

am 20. Juni 2009

Am Samstag, dem 20. Juni 2009
lädt die Kurklinik „Regenbogenland“

herzlich zum „Tag der offenen Tür“ ein.

Programm:

11.00 Uhr Start des 5. Saale-Bleiloch-Duathlon 

Strecke 1 ca. 300 m schwimmen in einem wunderschönen
Teich und ca. 3 km laufen oder walken durch den
Wald (für Kinder geeignet)

Strecke 2 ca. 500 m schwimmen in der Saale und ca. 8 km
laufen

Interessenten für den Duathlon können sich noch
anmelden!

13.30 Uhr Siegerehrung der Duathlonteilnehmer

14.00 Uhr - buntes Programm mit Zauberei im Festzelt

- Hausrundgänge mit Vorstellung
der neuen Bäderabteilung

- Besichtigung der Kräutermühlenapotheke

- Kräuterverkauf aus dem eigenen Kräutergarten

- Besichtigung der Kindertagesstätte
„Zaubermühle“

- Tombola

Für die Kinder buntes Kinderprogramm mit Lagerfeuer und
Knüppelkuchen backen.

Für das leibliche Wohl wird bestens gesorgt mit Kaffee, Kuchen
und Leckereien vom Grill

Den Tag lassen wir am Abend mit einem
„Höhenfeuerwerk“ ausklingen.

Mutter-Kind-Kurklinik
„Regenbogenland“ Lückenmühle

schönsten Fußballstadien Deutschlands, der Veltins-Arena in
Gelsenkirchen, war einfach ein „muss!“. 

Am 2. Mai fand dann das Freundschaftsspiel gegen eine hoch
motivierte niederländische Spielerauswahl statt, die erwartungs-
gemäß mit einigen „jungen Alten“ aufgelaufen sind. 

Vorsorglich hatten wir unseren Kellner aus dem Hotel als Jung-
spieler verpflichtet, damit der Altersdurchschnitt unserer Männer
etwas gedrückt wird. Schließlich liegt das Durchschnittsalter bei
ca. 48 Jahren!

Leider musste unser „Einkauf“ nach nicht einmal zehn Minuten
verletzungsbedingt ausscheiden. Die mitgereisten Fans, Frauen
und Freundinnen sowie die Gästefans sahen ein insgesamt faires
und abwechslungsreiches Spiel. 

Unser Torhüter „Max“ hatte zwar alle Hände voll zu tun, doch
hielt er seinen Kasten in den 90 Minuten sauber. Unsere Stürmer
testeten öfters den Tormann der gegnerischen Elf. Aber auch der
war immer auf der Höhe des Geschehens, so dass es am Ende 0:0
unentschieden stand. 

Eine angenehme Neuerung seitens des niederländischen
Unparteiischen haben wir auch kennen gelernt, eine Trinkpause
nach etwa 20 Minuten einer Halbzeit. Eine tolle Idee, die sicher
bei allen Fußballspielern gut ankommt, vor allem, wenn sommer-
liche Temperaturen mitspielen, so wie es zu  diesem Spiel war.

Zur Nachfeier mit Bier und Buffet wurde über das Rückspiel in
Gahma gesprochen. Denn im Elfmeterschießen waren die
Niederländer trotzdem erfolgreicher; Gahma will Revanche!

Vielleicht klappt es  noch in diesem Jahr. Dies wäre dann das erste
Länderspiel im eigenen Stadion?!
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Schloss Burgk
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Schieferpfad auf neuen Wegen

Der bereits etwas in die Jahre gekommene Schieferlehrpfad von
Probstzella über Lehesten bis nach Ludwigsstadt soll in diesem
Jahr erweitert und neu beschildert werden. 

Es wird neben kleineren Korrekturen an der Streckenführung eine
Erweiterung des Schieferpfades von Ludwigsstadt bis nach
Gräfenthal geben, um die Runde über den Bocksberg nach Probst-
zella wieder zu schließen. 

Die Gesamtlänge des Weges beträgt dann ca. 60 km. Um die Ort-
schaften am Schieferpfad wird es kleinere Rundwege mit Längen
von drei bis sechs Kilometer geben.

Ein Teil der Vorbereitungsarbeiten läuft über das Projekt „Grünes
Band“, während die regionalen Wegweiserkataster gegenwärtig
von den örtlichen Wegewarten und ABM-Kräften erstellt werden.
Die Beschilderung des Schieferpfades soll im Frühjahr beginnen. 

Das Gesamtprojekt wird geleitet von der Naturparkverwaltung
Thüringer Schiefergebirge/Obere Saale mit Unterstützung des
Kreiswegewartes und des Landratsamtes sowie der Gemeinden
Probstzella und der Städte Lehesten und Gräfenthal.   

Schieferpfad wird umgestaltet

Der bisher unter dem Namen „Schieferlehrpfad“ bekannte
thematische Wanderweg zum traditionellen Schieferabbau in der
Region Probstzella-Lehesten-Ludwigsstadt bekommt nun nicht
nur einen neuen Namen, sondern auch ein neues Gesicht.

Konzipiert im Jahr 2008 als Teil des Projektes „Grünes Band“
(Regionalverbund Thüringer Wald), werden nun die ersten neuen
Wegweiser am Schieferpfad angebracht. 

Die beiden ABM-Kräfte der Gemeinde Probstzella, Wolfgang
Reichenbächer (Probstzella) und Katrin Michel (Leutenberg),
bringen die Wegweiser in der Gemeinde an, wo der Pfad beginnt.
Oft werden sie dabei von Mitarbeitern des Bauhofes Probstzella
unterstützt. 

In den nächsten Wochen wird bis nach Lehesten beschildert, wo
der herkömmliche Lehrpfad die Stadt und den Schieferpark durch-
quert, um nach dem Loquitz-Viadukt ins fränkische Ludwigsstadt
überzugehen.

Im Zuge der Erneuerung kommt eine Wegstrecke von ca. 30 km
hinzu: Ab Schiefermuseum Ludwigsstadt können Wanderer in
den nächsten Wochen in Richtung Lauenstein und weiter nach
Gräfenthal laufen. 

Von da aus wird der neue Schieferpfad über den Bocksberg
zurückgeführt nach Probstzella, womit sich die Runde von insge-
samt 60 km Streckenlänge schließen wird. 

Aber keine Bange vor wund gelaufenen Füßen bei diesen
Entfernungen! Es wird innerhalb des Schieferpfades rund um die
Ortschaften kleinere Rundwanderwege für den Sonntag-Nachmit-
tags-Ausflug geben. 

Beate Graumann von der Verwaltung des Naturparks Thüringer
Schiefergebirge/Obere Saale betreut das Projekt Schieferpfad
zusammen mit Wiebke Preußer vom Regionalverbund Thüringer
Wald.  

Nur allein mit der Beschilderung ist es aber nicht getan. In den
nächsten Jahren werden noch weitere Infotafeln und Erlebnis-
elemente hinzukommen, um den Pfad zum Thema „Schiefer“
attraktiver zu machen. 

So erarbeitet ein Ingenieurbüro aus Jena im Auftrag der
Naturparkverwaltung ein neues Anschauungsobjekt, welches im
Schieferpark Lehesten über die Gesteinsarten im Naturpark
informieren soll. 

Im Raum Gräfenthal wird gegenwärtig durch den Wegewart
Volker Kißner und dem Revierförster André Kaul mit Unter-
stützung von Manfred Bock vom Thüringer Wald-Verein der
ehemalige Waldlehrpfad in die Kur genommen, welcher künftig
auch Bestandteil des neuen Schieferpfades wird. 

Naturparkverwaltung
Thüringer Schiefergebirge/Obere Saale

Lemnitztal 9
07338 Leutenberg
Telefon und Fax:
(03 67 34) 2 26 47

BAUUNTERNEHMEN GmbH

Maurerarbeiten
Beton- und
Putzarbeiten
Fliesenverlegung
Schachtarbeiten
Betonpflaster
Vollwärmeschutz
Trockenbau

Hoch- und Tiefbau Fliesenlegearbeiten
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Ein praktischer Reisebegleiter und Reiseplaner im DIN
A-5 Format, mit allen Sehenswürdigkeiten der Naturpark-
region Thüringer Schiefergebirge/Obere Saale: Von den
Feengrotten bei Saalfeld über die Stauseen der Oberen
Saale bis hin zum Rennsteig bei Blankenstein.

Versehen mit aktuellen Fahrplänen aller öffentlichen Ver-
kehrsmittel und mit einer Naturpark-Wanderkarte, gut ver-
packt in einem wetterfesten Umschlag, ist dieser handliche
Touristenführer ein wertvolles Mittel zur Urlaubs- und
Ausflugsplanung.  

Aber auch für Bürger, die mit  Bahn und Bus reisen, ist das
Naturpark-Kursbuch ein wertvolles Hilfsmittel, um sich in
der Region flexibel bewegen zu können.  

Und in diesem Jahr mit einem Extra-Bonbon: Zu jedem
Naturpark-Kursbuch gibt es einen Gutschein – entweder
ein Hopper-Ticket für die Bahn, oder eine Fahrt mit dem
Bus oder dem Fahrgastschiff auf dem „Thüringer Meer“!  

Bequem unterwegs mit Bus, Bahn und den Schifffahrts-
gesellschaften – das Naturpark-Kursbuch ist stets aktuell
und ab sofort erhältlich in:

- allen Fremdenverkehrsämtern des Naturparks 

- in  Hotels und Gasthäusern des Naturparks

- in den Servicecentern von KomBus

- oder online im Internetshop 
der Naturparkverwaltung:

www.thueringer-schiefergebirge-obere-saale.de

Wir bedanken uns bei der KomBus GmbH in Lobenstein,
der DB-Regio-AG und der Fahrgastschifffahrt Hohen-
warte sowie der Fahrgastschifffahrt Saalburg für die
kostenlose Bereitstellung der Gutscheine!

Sehenswertes bequem erreichen
Mit dem Naturpark-Kursbuch unterwegs
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Staatliche Grundschule Ruppersdorf

„Kommt lasst uns 
unsern Kindern leben“

Am 7. Mai 2009 begrüßten wir Frau Susanne Chmell von der
„Harfe Buchhandlung“ Bad Blankenburg auf Einladung des
Schulfördervereins der Staatlichen Grundschule Ruppersdorf zu
einem Vortrag über das Indienprojekt in unserer Schule.

In einem sehr informativen und emotionalen Vortrag über die Ein-
sätze des Teams um Frau Chmell konnten die Anwesenden viel
über das Leben im Land der verschiedenen Kasten und der damit
verbundenen großen Gegensätze von ARM und REICH erfahren. 

In Zusammenarbeit mit dem gebürtigen Inder Pastor Babu, der
ein Waisenhaus mit 300 Kindern in Machilipatnam / Ostküste
Indiens führt, wurde für die Waisenkinder schon viel erreicht. 

Durch das Indienteam wurden bisher 47.000 Euro Spendengelder
gesammelt, die für den Bau eines Gebäudes, das projektiert ist,
um 100 Waisenkindern ein neues zu Hause zu geben, sowie für
Klassenräume zur Durchführung von Seminaren und der Aus-
bildung von Kindergärtnerinnen, bestimmt sind. 

Der Kostenvoranschlag betrug bis zur Fertigstellung ca. 200.000
Euro.

Einmal im Jahr reist ein tatkräftiges Team (aus dem Landkreis
Saalfeld-Rudolstadt) nach Machilipatnam, um vor Ort mitzu-
helfen, sich von den Fortschritten des Projektes zu überzeugen
und die entstandenen Partnerschaften zu pflegen.

Das Fröbelzentrum an der Ostküste Indiens ist ein Hilfsprojekt,
wo die Not der Kinder am größten ist.

„Fest der deutschen Sprache“

Ende April durften die besten Rezitatoren aus jeder Klasse auf
der Bühne im Speiseraum ihre Gedichte präsentieren. 

Das war natürlich mit viel Herzklopfen und Lampenfieber
verbunden, denn in der Woche vorher fanden bereits die Entschei-
dungen auf Klassenebene statt, wo jedes Kind vor einer Jury aus
Eltern und Klassenlehrer ein Gedicht aufsagen musste. 

Der Speiseraum saß voller Kinder und Herr Ölsner, der Schul-
leiter, eröffnete die Veranstaltung. Ganz herzlich wurde auch die
Jury begrüßt, der Frau Taut (eine ehemalige Lehrerin), Frau
Schenck (eine Erzieherin), Frau Drechsel (Schulförderverein),
Frau Michel (Schulelternsprecherin) und Linda Tiesel bzw.
Michelle Franke (Klassensprecherin Klasse 3 und 4). 

Da die 1. Klasse noch nie an solch einer Veranstaltung teilgenom-
men hatte und diese Kinder vor ihrem Auftritt besonders auf-
geregt waren, begann die Klasse 2. Von jeder Klasse traten fünf
bis acht Kinder auf. Die Jury hatte es wirklich nicht leicht, sich für
ein entsprechendes Prädikat zwischen teilgenommen, gut, sehr
gut und ausgezeichnet zu entscheiden. 

Viele Gedichte handelten vom Frühling oder von verschiedenen
Tieren, aber auch Lügengeschichten, Ritterballaden und Telefon-
gespräche wurden präsentiert. Zum Schluss stand es fest:
Niemand musste sich mit „teilgenommen“ begnügen, vier Kinder
erhielten das Prädikat „gut“ und vierzehn Mal hörten wir sehr gute
Gedichtvorträge.  

Fünf mal gab es besonders viel Applaus vom Publikum und viele
Punkte von der Jury. So erzählten Marie Jakob (Klasse 1) und
Juana Altieri (Klasse 2) auf eindrucksvolle Art und Weise von
einem „Irrtum“ bzw. von einem „Schneemann, der über den
Frühling klagt“. 

Der ausdrucksstarke Vortrag des „Osterspaziergangs“ durch
Sarah-Luise Rother (Klasse 3) beeindruckte alle Anwesenden.
Sandy Taut und Kristina Jakob (Klasse 4) ließen noch einmal
besonders viel Applaus aufkommen nach ihren Vorträgen der
Gedichte „Die Biene und der Bär“ bzw. „Bestimmung“.

Ein herzliches Dankeschön geht an alle Rezitatoren, die uns zwei
schöne Stunden bescherten, und natürlich an die Jury, die es wirk-
lich nicht leicht hatte.
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3 6. Pfi n g s t t ur ni er d e s
T S V G a h m a e. V.

S p ort u n d S p a ß b ei F u ß b all, V oll e y b all, K e g el n, G y m n a sti k
u n d B e hi n d ert e n s p ort

D er Ei n tri t t a n all e n T a g e n i s t fr ei.



1 5 4

P R E S S E MI T T EI L U N G

U rl a u b f ü r z e h n Ts c h e r n o b yl- Ki n d e r
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a m S o n nt a g 1 8. 0 0 U hr wi e d er z ur ü c k g e br a c ht.

D er  A uf e nt h alt  wir d  v o n  d er  Di a k o ni e stift u n g  W ei m ar  B a d
L o b e n st ei n  u n d  d e m  Di a k o ni e  F ör d er v er ei n  C hri st o p h er u s
u nt er st üt zt. Tr ot z d e m w er d e n w eit er hi n G el d- u n d S a c h s p e n d e n
g es u c ht.

„ Tr ot z Wirts c h afts kris e g e ht es d e n m eist e n hi er z ul a n d e n o c h vi el
b ess er als F a mili e n i n W ei ßr ussl a n d “, s a gt A ntj e J äs c h n er v o n d er
Di a k o ni estift u n g.

D es h al b bitt et si e z u h elf e n, u m d e n w ei ßr ussis c h e n Ki n d er n ei n e n
erl e b nisr ei c h e n u n d er h ols a m e n Url a u b z u er m ö gli c h e n, v o n d e m
si e i n i hr er H ei m at l a n g e z e hr e n k ö n n e n.

Kr eiss p ar k ass e S a al e- Orl a
B L Z: 8 3 0 5 0 5 0 5
K o nt o: 1 6 9 9 3
c o di ert er Z a hl u n gs gr u n d: 3 7 0 1 o d er „ Ts c h er n o b yl “

W eit e r e I nf o r m ati o n e n g e b e n

Gittli O e kl e r v o m F r ei z eit z e nt r u m F ri es a u
T el. 0 3 6 6 5 1 / 8 7 2 3 6

o d er

A ntj e J äs c h n e r
T el. 0 3 6 6 4 3 / 3 0 1 3 3

A ntj e S o m m e r
Öff e ntli c h k eits ar b eit/ F u n dr aisi n g

Di a k o ni estift u n g W ei m ar B a d L o b e nst ei n
G es c h äftsst ell e W ei m ar
H u m b ol dtst. 1 4
9 9 4 2 3 W ei m ar

T el.: 0 3 6 4 3 / 9 0 3 1 1 8
F a x: 0 3 6 4 3/ 8 5 9 6 3 2
M o bil: 0 1 7 1/ 8 3 4 5 4 5 7

a.s o m m er @ di a k o ni e- wl. d e
w w w. di a k o ni e- wl. d e

Ki r c hli c h e N a c h ri c ht e n
Te r mi n e  E v a n g elis c h- m et h o distis c h e Ki r c h e

R E M P T E N D O R F

S o n nt a g, 2 4. M ai 2 0 0 9
1 0. 3 0 U hr  G ott es di e nst i n Li e b e n gr ü n

Pfi n gsts o n nt a g, 3 1. M ai 2 0 0 9
1 4. 0 0 U hr  G e m ei n d ef est i m V er ei ns h a us

D o n n e rst a g, 4. J u ni 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr Pr üf u n gs g es pr ä c h

S o n nt a g, 7. J u ni 2 0 0 9
1 4. 0 0 U hr  Ei ns e g n u n gs g ott es di e nst

i n d er e v a n g elis c h e n Kir c h e 

Mitt w o c h, 1 0. J u ni 2 0 0 9
1 0. 0 0 U hr  K o n v e nts e ni or e nt a g i n S c hl ei z

D o n n e rst a g, 1 1. J u ni 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 1 4. J u ni 2 0 0 9
0 9. 0 0 U hr  G ott es di e nst

D o n n e rst a g, 1 8. J u ni 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 2 1. J u ni 2 0 0 9
1 0. 0 0 U hr  B e zir ks g ott es di e nst mit A b e n d m a hl i n L o b e nst ei n

D o n n e rst a g, 2 5. J u ni 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 2 8. J u ni 2 0 0 9
1 0. 3 0 U hr  G ott es di e nst i n Li e b e n gr ü n

D o n n e rst a g, 2. J uli 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

E LI A S B R U N N

S o n nt a g, 2 4. M ai 2 0 0 9
0 9. 0 0 U hr  G ott es di e nst

Mitt w o c h, 2 7. M ai 2 0 0 9
1 9. 3 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

Pfi n gsts o n nt a g, 3 1. M ai 2 0 0 9
1 4. 0 0 U hr  G e m ei n d ef est i m R e m pt e n d orf er V er ei ns h a us

Mitt w o c h, 3. J u ni 2 0 0 9
1 8. 3 0 U hr Fr a u e n kr eis

D o n n e rst a g, 4. J u ni 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr Pr üf u n gs g es pr ä c h

S o n nt a g, 7. J u ni 2 0 0 9
1 4. 0 0 U hr  Ei ns e g n u n gs g ott es di e nst

i n d er e v a n g elis c h e n Kir c h e R e m pt e n d orf 

Mitt w o c h, 1 0. J u ni 2 0 0 9
1 0. 0 0 U hr  K o n v e nts e ni or e nt a g i n S c hl ei z

S o n nt a g, 1 4. J u ni 2 0 0 9
0 9. 0 0 U hr  G ott es di e nst

Mitt w o c h, 1 7. J u ni 2 0 0 9
1 9. 3 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h✦ ✦ ✦



1 5 5

Ki r c hs pi el G a h m a

mit d e n Ki r c h g e m ei n d e n G a h m a, R a us c h e n g es e es,
B u r gl e m nit z- Gl ei m a, T hi m m e n d o rf, R u p p e rs d o rf- T hi e r b a c h

u n d Eli as b r u n n, Alt e n g es e es u n d W eis b a c h 

B eri c hti g u n g:

S o n nt a g, 3 1. M ai 2 0 0 9  Pfi n gst e n
1 0. 0 0 U hr  G a h m a K o nfir m ati o n 

G ott es di e nst e i m J u ni 2 0 0 9

Pfi n gst m o nt a g, 1. J u ni 2 0 0 9
0 8. 3 0 U hr  T hi m m e n d orf
1 0. 0 0 U hr  W eis b a c h

S a mst a g, 6. J u ni 2 0 0 9
1 0. 3 0 U hr G ott es di e nst z u m J a hr esf est i n Alt e n g es e es

S o n nt a g, 7. J u ni 2 0 0 9 T ri nit atis
1 4. 0 0 U hr  R u p p ers d orf G ol d e n e K o nfir m ati o n

S o n nt a g, 1 4. J u ni 2 0 0 9 1. S o n nt a g n a c h T ri nit atis
1 4. 0 0 U hr  G a h m a G ol d e n e K o nfir m ati o n 

S a mst a g, 2 0. J u ni 2 0 0 9
1 4. 0 0 U hr  T hi m m e n d orf T a uf e 

S o n nt a g, 2 1. J u ni 2 0 0 9 2. n a c h T ri nit atis
1 4. 0 0 U hr  W eis b a c h G ol d e n e K o nfir m ati o n

S a mst a g, 2 7. J u ni 2 0 0 9 Si e b e ns c hl äf e r
1 9. 0 0 U hr  Eli as br u n n

S o n nt a g, 2 8. J u ni 2 0 0 9 3. n a c h T ri nit atis
0 8. 3 0 U hr  B ur gl e m nit z
1 0. 0 0 U hr  T hi er b a c h

Gr a b m al e u n d N at ur gr a bf els e n s o wi e A uf ar b eit u n g
v or h a n d e n er Gr a bst ei n e u n d A nf erti g u n g v o n Z w eits c hrift e n.

S T EI N M E T Z
- Ulri c h Z ei ßi g -

0 7 9 2 9 W E R N S D O R F · T el. 0 3 6 6 4 7 / 2 2 0 3 4
B er at u n g u n d V er k a uf M o - Fr d ur c h g e h e n d!

G er n e a u c h p ers ö nli c h e T er mi n v er ei n b ar u n g e n!

G e d e n kst ei n e
Kri e g er d e n k m al e

S c hriftt af el n

S o n nt a g, 2 1. J u ni 2 0 0 9
1 0. 0 0 U hr  B e zir ks g ott es di e nst mit A b e n d m a hl i n L o b e nst ei n

Mitt w o c h, 2 4. J u ni 2 0 0 9
1 9. 3 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 2 8. J u ni 2 0 0 9
0 9. 0 0 U hr  G ott es di e nst

LI E B E N G R Ü N

S o n nt a g, 2 4. M ai 2 0 0 9
1 0. 3 0 U hr  G ott es di e nst 

S o n nt a g, 2 8. J u ni 2 0 0 9
1 0. 3 0 U hr  G ott es di e nst 

Ei nl a d u n g
z ur H a us messe

u n d z u m
1 5 - j ä hri ge n Fir me nj u bil ä u m

a m S a m st a g, d e n 6. J u ni 2 0 0 9
9. 0 0 bi s 1 7. 0 0 U hr

Ort s str a ß e 2 4 a · B u c h a / b. K n a u
T el. 0 3 6 4 8 4 / 2 2 4 1 8 · F a x: 0 3 6 4 8 4 / 6 3 5 7 1

Re n at o K oc h
H EI Z U N G · S A NI T Ä R · E L E K T R O

B arris ol - S p a n n d e c k e n

Wir i nf or mi er e n u n d b er at e n Si e a n di e s e m T a g g e m ei n -
s a m mit k o m p et e nt e n F a c hl e ut e n n a m h aft er Fir m e n.

N e u e st e  H ei zt e c h ni k  f ür  Öl-  u n d  G a sf e u er u n g  v o n  d e n
Fir m e n Vi e s s m a n n u n d W olf.

H ol z v er g a s er-  u n d  F e st st off h ei z u n g e n  v er s c hi e d e n er
H er st ell erfir m e n.

W är m e p u m p e n f ür H ei z u n g u n d W ar m w a s s er

S ol ar a nl a g e n u n d P h ot o v olt ai k a nl a g e n

B arri s ol- S p a n n d e c k e n  „ Di e  b e s o n d er e  D e c k e  f ür  j e d e n
R a u m“ mit M o nt a g e v orf ü hr u n g.

K o m pl ett e N e u g e st alt u n g u n s er er A u s st ell u n g s o wi e v er-
s c hi e d e n e a kt u ell e D u s c h e n, Ar m at ur e n, B a d h ei z k ör p er,
B a d m ö b el u n d A c c e s s oir e s.

I nf or m ati o n e n u n d A n s c h a u u n g s m at eri al z u:
S a nit är a nl a g e n, S o n n e n e n er gi e, F e st st off h ei z u n g e n, m o d er-
n e R e g el s y st e m e, El e ktr oi n st all ati o n e n u n d B el e u c ht u n g s-
a nl a g e n, K o m pl ettl ei st u n g e n i m B a d, F ör d er m ö gli c h k eit e n
f ür S ol ar a nl a g e n u n d H ol z h ei z u n g e n. 

S o n d er v er k a uf  v o n  A u s st ell u n g s arti k el n  u n d  t eil w ei s e
k o m pl ett er S a nit är a u s st att u n g ( bi s z u 5 0 % r e d u zi ert).

Di e F a. F al k Kr ü g er i nf or mi ert
Si e a n di e s e m T a g ü b er Fli e s e n,
K a c h el öf e n u n d K a mi n e.

A u c h u n s er e n kl ei n e n K u n d e n bi et e n wir
ei n k u nt er b u nt e s Pr o gr a m m.

F ür S p ei s e n u n d G etr ä n k e i st n at ürli c h g e s or gt!

Wir fre ue n u ns a uf I hre n Bes uc h.


